6. BEITRAG ZUR KENNTNIS DER NEOTRO- 
PISCHEN MALACODERMATA 


von WALTER WITTMER 


CANTHARIDAE 


Discodon excisicolle Berg, An. Univ. Bs. As. 6, 1889, p. 146. 


Diese Art wurde aus der Umgebung von Buenos Aires beschrie- 
ben. Die Type, welche im La Plata Museum aufbewahrt wird, konnte 
ich besichtigen und dabei feststellen, dass es sich um einen Silis den- 
ticornis Blanch. handelt mit difformiertem Halsschild. Die Art muss 
deshalb als Synonym von denticornis betrachtet werden. 


Discodon martinezi ab. suturella nov. 


Ich besitze ein paar Exemplare dieser Art in meiner Sammlung, 
welche von Herrn Dr. Duret in El Aguay (Salta) Anfang Dezember 
1947 gesammelt wurden, die von der Stammform durch rötlichbraune 
Naht abweichen. Die Aufhellung erstreckt sich von der Basis über 
die Mitte. Sehr oft ist bei solchen Exemplaren auch der Seitenrand 
aufgehellt. 


Discodon brunneipenne nov. spec. 


d' Schwarz, vorderer Teil des Kopfes, von den Augen an, 
Vorderecken des Halsschildes unregelmässig begrenzt und Basalrand 
jederseits neben dem Schildchen, kurz, rötlichbraun, gefärbt. Flügel- 
decken braun, Naht in der Nähe des Schildchens bis zu 14 der Länge 
mehr oder weniger dunkel gefärbt. 
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Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Stirne flach, zwi- 
schen den Augen sehr schwach eingedrückt. Fühler lang und faden- 
förmig, die hinteren Koxen überragend, 2. Glied halb so lang wie das 
3., 4. ein wenig länger als das 3., 4. bis 10 unter sich gleich lang, 
ll. eine Spur länger als das 10. Halsschild schmäler als die Flügel- 
decken an den Schultern, ungefähr so lang wie breit, Vorderecken 
etwas stärker verrundet als die Basalecken, jederseits vor der Mitte 
schwach eingebuchtet, an den Vorderecken stärker als an den Basal- 
ecken eingedrückt. Flügeldecken gut viermal so lang wie breit, ge- 
gen die Spitze nur schwach verbreitert, runzlig gewirkt an der Basis 
fast glatt Behaarung ziemlich lang, abstehend. 

Länge: 6-6,5 mm. 

Fundort: Bolivien, Yungas de Palmar, 3300 m., 18.4.48, leg. R. 
Zischka. Die schmale zierliche Gestalt und der verhältnismässig stark 
eingeschnürte Halsschild. charakterisieren die Art sehr. 


Discodon eircumdatum nov. spec. 


Gelborange, Augen braun, Flügeldecken pechbraun, Naht und 
Seiten von unterhalb der Schulterbeulen bis zu den Spitzen und manch- 
mal um diese herum bis zur Naht orange-gelb gesäumt. 

Kopf mit den Augen etwas breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, zwischen den Augen kaum eingedrückt. Fühler die Hinter- 
koxen nicht erreichend, 2. Glied weniger als halb so lang als das 3,, 
3. bis 11. unter sich gleich lang. Halsschild etwas breiter als lang, 
Vorderecken mit dem Vorderrand vollständig verrundet, Basalecken 
leicht abgestumpft, fast rechtwinklig, Seitenränder in der Mitte etwas 
hervorstehend, vor der Mitte wieder schmäler als in der vorderen 
Hälfte, mit parallelen Seiten bis zur Basis, Scheibe in der Mitte kaum 
längseingedrückt, gegen die Vorderecken ebenfalls schwach deprimiert. 
Flügeldecken an den Schultern breiter als der Halsschild, gut dreimal 
so lang wie breit, gegen die Spitzen nur schwach verbreitert, ziem- 
lich stark körnig gerunzelt gewirkt. Behaarung ziemlich dicht, dick, 
schräg abstehend. 

Länge: 8 mm. 

Fundort: Bolivien, Yungas de Palmar, 1000 m., 5.5.1948, leg. R. 
Zischka. 

Eine mit D. martinezi m. nah verwandte Art, welche sich durch 
den hellen Kopf, einfarbig orange-rote Beine und Fühler leicht un- 
terscheidet. Martinezi hat schwarzen Kopf und schwarze Fühler und 
die Tarsen und Schienen sind oft angedunkelt. 
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Discodon elegans nov. spec. 


g  Pechbraun, Halsschild und basale Hälfte der Schenkel gelb. 

Kopf mit den Augen eher breiter als der Halsschild, Stirne flach, 
zwischen den Augen kaum eingedrückt. Fühler lang, fadenförmig, die 
Hinterkoxen erreichend, 2. Glied weniger als halb so lang wie das 3., 
4. und folgende bis zum 10. so lang wie das 3., 11. kaum merklich 
länger als das 10. Halsschild kaum breiter als lang, Vorderecken voll- 
ständig mit dem Vorderrand verrundet, Seiten gegen die Basis schwach 
erweitert, Basalecken leicht spitzwinklig hervortretend, Seitenrand 
vor der Mitte in der Basalhälfte eingekerbt. Flügeldecken ca. viermal 
so lang wie breit, dicht runzlig gewirkt. Behaarung dicht, dunkel, 
leicht schräg abstehend. 

Länge: 10 mm. 

Fundort: Bolivien, Yungas de Palmar, 2000 m, leg. R. Zischka. 

Nahe verwandt mit D. dureti m. Verschieden durch einfarbig 
gelben Halsschild, kleinere, zierlichere, schmälere Gestalt und den an 
den Seiten tiefer eingeschnittenen Halsschild., 


Discodon zischkai nov. spec. 


d‘ Schwarz, Kopf, Halsschild und Schildchen rot, Unterseite des 
1. Fühlergliedes, sowie 2 bis 3 Endglieder rötlich, Flügeldecken mit 
blau-violettem Metallglanz. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt. Fühler die Hinterkoxen um 1-2 Glieder überragend, 3. Glied 
fast doppelt so lang wie das 2., 4. bis 11. unter sich fast gleich lang. 
Halsschild so lang wie breit, Vorderecken vollständig mit dem Vor- 
‘derrand verrundet, Seiten nach der Basis schwach gerundet verengt, 
die breiteste Stelle befindet sich ungefähr in der Mitte, mit schwa- 
chem Eindruck seitlich im basalen Drittel, Scheibe leicht gewölbt, an 
der Vorderecken schwach eingedrückt. Flügeldecken nach hinten kaum 
verbreitert, grob, runzlig gewirkt. Behaarung verhältnismässig dicht, 
schräg abstehend, schwarz. 

Länge: 6,5-7 mm. 

Fundort: Bolivien, Chapare, 400 m, März 1948. 

Es freut mich, diese Art ihrem Entdecker, Herrn Rudolf Zischka, 
zu widmen, dem ich schon manche interessante Art aus Bolivien ver- 
danke. 

In die Nähe von D. maximicorne Pic zu stellen, von dem die 
Art durch schmälere Gestalt und einfarbig schwarze Beine ver- 
schieden ist. 
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Silis pallidissima nov. spec. 


d Gelborange, Augen, Fühler vom 3. oder 4. Gliede an, ein 
verschwommener Flecken auf der Stirne, der auch fehlen kann, Mittel- 
und Hinterbrust, sowie die Tarsen braun, Flügeldecken braun, Seiten 
in der Mitte etwas heller, Spitzen schwarzbraun. 

Kopf mit den Augen deutlich schmäler als der Halsschild, Stirne 
ziemlich flach, glatt. Fühler schnurförmig, 2. Glied um 1/3 kürzer als 
das 3., 3. eine Spur kürzer als das 4., 4. bis 10. Glied unter sich gleich 
lang, aber in der Dicke abnehmend, 11. kaum länger als das 10. Hals- 
schild gut um die Hälfte breiter als lang, Vorderecken vollständig ver- 
rundet, Seiten in der Mitte leicht ausgerandet. Basalecken vorgezogen 
und eingeschnitten. Flügeldecken ca. 2 1⁄4 mal so breit wie lang, pa- 
rallel, fein runzlig gewirkt, ziemlich dicht und kurz behaart. 

Länge: 5 mm, 

Fundort: Argentinien, Jujuy, Termas del Palmar, Januar 1948. 

Diese Art ist äusserst nahe mit S. vagelimbata Pic verwandt. 
Leicht erkenntlich durch die hellere Färbung, wie z.B das Fehlen der 
Makel auf dem Halsschild und die vollständig gelben Schenkel und 
Schienen verschieden. Die Bildung des Halsschilds ist bei beiden Arten 
sehr ähnlich, doch während die Seiten des Halsschides bei vagelim- 
bata zur Basis kaum merklich erweitert sind, sind dieselben bei der 
neuen Art gegen die Basis ein wenig verengt. 


Silis gracilicornis nov. spec. 


g'  Schwarzbraun, Halsschild und Schildchen rot-orange, Unter- 
seite des ersten Fühlergliedes und die Beine etwas aufgehellt, manch- 
mal auch die Naht vor dem Schildchen. 

Kopf mit den stark hervortretenden Augen schmäler als der Hals- 
schild, Stirne zwischen den Augen kaum eingedrückt. Fühler lang und 
fadenförmig, die Spitzen der Flügeldecken fast erreichend, 2. Glied 
knötchenförmig, so lang wie breit, 3. gut 3 mal so lang wie das 2., 4. 
und folgende bis zum 11. eher noch etwas länger als das 3. Hals- 
schild gut 1 14 mal so breit wie lang, Seiten mit 2 blattförmigen Fort- 
sätzen, wovon der vordere kürzer, rund, der basale langgezogen, fast 
spitz ist. Neben dem basalen Fortsatz, auf der Innenseite, befindet 
sich nochmals ein kleinerer, lappenförmiger Fortzsatz, der in der Mitte 
geteilt zu sein scheint. Basalrand leicht gerandet, Scheibe des Hals- 
schildes ziemlich flach. Flügeldecken gut 3 mal so lang wie an den 
Schultern breit, an der Basis fast glatt, in der Mitte verschwommen 
punktiert. Behaarung bräunlich, wenig dicht. 
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Länge: 4-4,3 mm. 

Fundort: Argentinien, Tablillas/Tartagal (Salta) Februar 1944, 
leg. Dr. Duret/Martinez. Für die freundliche Überlassung der Type 
danke ich den beiden Herren verbindlichst. 

Sehr nahe verwandt mit S. gracilis m., von welchem die neue 
Art leicht zu unterscheiden ist durch das helle Schildchen und die 
Bildung des Halsschildes, dessen Seitenlappen viel grösser und SGHker 
ausgeschnitten sind als bei gracilis. 


Parasilis flava nov. spec. 


d‘ Einfarbig gelbraun, nur der Kopf mit den Augen und die 
beiden ersten Fühlerglieder schwarz, die restlichen Fühlerglieder und 
Beine braun bis schwarz, Mandibeln rötlich. 

Kopf mit den stark hervortretenden Augen etwas schmäler als 
der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, zwischen den Augen schwach 
eingedrückt, glatt, glänzend. Fühler fadenförmig, die Flügeldecken- 
spitzen fast erreichend, 2. Glied kaum halb so lang als das 3., 3. etwas 
kürzer als das 4., 4. bis 10. unter sich fast gleich lang, 11. kaum län- 
ger als das 10. Halsschild an den Vorderecken so breit wie die 
Flügeldecken an den Schultern, Seiten mit 2 Einkerbungen, wovon 
die vordere kurz nach den Vorderecken und die 2. etwas nach der 
Mitte liegt, Seiten gegen die Basis schwach verengt, Basalecken aus- 
geschnitten, in einen gebogenen, zahnartigen Lappen ausgezogen, Ba- 
salrand ziemlich stark erhoben, Scheibe in der Mitte stark und breit 
eingedrückt. Flügeldecken fast 3 mal so lang wie die Schultern breit, 
gegen die Spitzen kaum erweitert, Basis fast glatt, in der Mitte ziem- 
lich stark, dicht, und tief punktiert. Behaarung schräg, gelb und kurz, 
dazwischen einige gerade, aufstehende, etwas längere Haare. Eine 
Klaue der Vordertarsen gespalten, letztes Hinterleibsegment tief aus- 
geschnitten, seine Spitze hornartig verlängert und schwach nach innen 
gebogen. Zwischen den beiden letzten Hinterleibsegmenten lassen 
sich symetrische Teile des Penis erkennen. 

Länge: 5-6 mm, 

Fundort: Brasilien, Porto Alegre, 16.9.1932 und 27.4.1933, leg. 
Padre Pio Buck. Ich danke dem Entdecker für die Überlassung der 
Type dieser Art. 

Die vollständig gelbe Farbe der Flügeldecken dieser Art erlaubt 
ein leichtes Ulnterscheiden von den übrigen beiden Arten P. colyphoi- 
des Gorh. und P. vittata Gorh., welche entweder ganz schwarze Flü- 
geldecken haben oder gelbe mit schwarzer Zeichnung. 


(1948) XIV Reviısta Soc. ENTOMOLÖG. ARG. 153 


MALACHIIDAE 


Cryptotarsus bucki nov. spec. 


Schwarz, die beiden ersten Fühlerglieder auf der Unterseite, Naht 
der Flügeldecken bis kurz vor den Spitzen und Seitenränder von der 
Schulter ebenfalls bis kurz vor der Spitze hellbraun, Halsschildbasal- 
rand in den Ecken öfters ganz schwach aufgehellt, oder Basalecken des 
Halsschilds braungelb und die ganzen Fühler mit Ausnahme des ersten 
Gliedes rötlich ab. basimaculata nov. Flügeldecken mit schwachem 
grünlichem oder bläulichem Metallschimmer. 

Kopf mit den Augen bedeutend schmäler als der Halsschild, 
Stirne glatt, flach. Fühler gesägt, 2. Glied knötchenförmig, eine Spur 
länger als breit, 3. fast doppelt so lang wie das 2., gegen die Spitze 
nach innen leicht erweitert, 4. bis 10. jedes fast dreickig von schwach 
zunehmender Länge, 11. ein wenig länger als das 10. Halsschild fast 
doppelt so breit wie lang, ringsum fein gerandet, glatt, glänzend, fein 
aufstehend behaart. Flügeldecken an den Schultern so breit wie der 
Halsschild, nach hinten leicht erweitert, ungefähr doppelt so lang 


wie breit, Punktierung ziemlich grob und dicht. Behaarung ziemlich 
dicht, abstehend. 


Länge: 3 mm. 

. Fundort: Brasilien, S. Leopoldo, 5.9.1945, Nova Petropolis 
1.2.1944, Parecy Novo, September 1932 (die beschriebene Aberra- 
tion stammt von letzterem Fundort), leg. Padre Pio Buck. Es freut 
mich, diese interessante Art ihrem Entdecker zu widmen, dem ich 
schon viel interessantes Material aus dem Staate Rio Grande do Sul 
verdanke, 

' Die Art ist verwandt mit C. blandulus m., von der sie leicht zu 
unterscheiden ist durch die grössere Gestalt, die stark punktierten 
Flügeldecken, die gut umgrenzte gelbe Färbung der Naht und Seiten 
und den Halsschild, der dunkler gefärbt ist als bei blandulus. Bei 
letzterer Art sind die Flügeldecken fasť unpunktiert, der grösste Teil 
der Basalhälfte des Halsschilds rötlich. 


Attalus ruficeps ab. notaticeps nov. 


Kopf anstatt vollständig rot, mit einer schwarzen Makel auf der 
Stirne neben jedem Auge; manchmal ist die Makel etwas grösser, um- 
schliesst das ganze Auge und erstreckt sich bis an den Halsschild- 
vorderrand und zum Teil auf die Unterseite des Kopfes. 

Fundort: Brasilien, S. Leopoldo, Dezember 1933 und Porto Ale- 
gre, 30.10.1935, leg. Padre Pio Buck. 
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Attalus ruficeps ab. nigripennis nov. 


Von der Stammform durch einfarbig dunkle Flügeldecken ver- 
schieden. 


Fundort: Brasilien, Porto Alegre 2.12.1939, S. Leopoldo 17.11. 
1927, leg. Padre Pio Buck. 


DASYTIDAE 
Mauroniscus maculatus Pic. 


Eine Anzahl Exemplare, welche mir von Herrn Manuel J. Viana, 
von El Sauce, Depto. de Calamuchita (Cördoba-Argentinien), zum 


Studium zur Verfügung gestellt worden sind, weichen von der Stamm- ` 
form in der Färbung ab: 


1) ab. rufithorax nov. Exemplare mit rotem Halsschild und mit 
einer oder zwei hellen Makeln auf jeder Flügeldecke. 


2) ab. maculithorax nov. mit rotem Halsschild, versehen mit zwei 


kleinen dunkeln Makeln auf der Scheibe. Jede Flügeldecke 
‚mit 1 oder 2 hellen Makeln. 


3) ab. marginicollis nov. mit dunklem Halsschild, welcher an der 
Basis und Seiten rot gesäumt ist. Jede‘ Flügeldecke mit 1 
oder 2 hellen Makeln. 


